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Tto , 90, LweLtes Statt. freitag , T$. flpril 7-15llollüifvcnnb
Rommuimlpotttkk.

Herr Otto Heinrich Schmidt und seine beiden Dienstmäd¬
chen kaufen nichts bei Pfannkuch.

Zu unserm Artikel aus Breiten in der Nr . 85 unseresBlattes vom 12. April ds. Js . „Die Bündler in Theorieund Praxis " beehrt uns Herr Rechtsanwalt und Land¬
lagsabgeordneter O . H . Schmidt mit einer Zuschrift fol¬
genden Inhalts :

Aus Grund des § 11 des Prehgesetzes fordere ich Sie hier¬mit auf , folgende Berichtigung in der nächsten Nu-mmer IhresBlattes auszunehmen :
In Rr . 85 Ihres Blattes wird behauptet, Dr . Gerber habe

in der letzten hiesigen Bürge rau ss-chuhsitzung erklärt , mein
Dienstmädchen habe bei Pfannkuch getauft und auf diese Erklä¬
rung hin habe auf den Bänken der Bündler verlegenes Schwei¬
gen geherrscht.

Unwahr ist, das; aus die Behauptung des Dr . Gerber hin
verlegenes Schweigen herrschte , wahr ist vielmehr , daß ich sofort
erklärte, datz ich es für ausgeschlossen halte , daß rnein Dienst¬
mädchen für meinen Haushalt bei Pfannkuch gekauft habe .

Unwahr ist die Behauptung des Dr . Gerber , datz mein
Dienstmädchen bei Pfannkuch gekauft hat ; wahr ist vielmehr , datz
die beiden feit Bestehen des- hiesigen Pfannkuchschen Geschäfts
bei mir beschäftigten Dienstmädchen niemals in diesem Geschäft
gewesen sirrd.

Hochachtend !
Schmidt , Rechtsanwalt und Landtagsabgeordneter .

Wir haben uns gleich gedacht , als wir den am Samstag
veröffentlichten A-rtikä aus Bretten lasen, datz das mit dem
Schweigen nicht stimmen könne . Bündler ! Agrarier ! und Schwei¬
gen ! — ein ger-Ä-ezu, haarsträubender Widerspruch. Es kann
also nur -eiini Irrtum unseres Berichterstatters borliegen, der
vielleicht das infolge der plötzlichen Enthüllungen des Dr . Ger¬
ber momentan etwas weniger laute , gedämpfte Gebayren
gegenüber dem sonst gewohnten, schon als Schweigen deuten zu
müssen vermeinte . Der Irrtum ist also wohl entschuldbar. Wir
konstatieren also, datz die Bündler , trotz der blamablen Ent¬
hüllungen des Dr . Gerber , nicht schweigen. — Ob Herr Schmidt
berechtigt wäre, von uns . die Aufnahme des- zweiten Teiles seiner
Berichtigung zu fordern , möchten wir bezweifeln. Wir ge¬
währten aber dennoch seinen Ausführungen gerne Raum , da
wir uns immer freuen, wenn wir es mit einem prinzipienfestenManne zu tun haben . Diese Freude steigert sich zu unbegrenz¬
ter Hochachtung , wenn sich diese „Prinzipienfestigkeit" selbst beim
Einkauf von Senf , Gurken , Schmierseife, Ämburger Käse und
sonstigen für den' Hausbedarf mehr oder minder nötigen
Ingredienzen dokumentiert — wie es bei Rerrn Rechtsanwalt
O . H . Schmidt und seinen beiden Dienstmädchen der Fall ist.

n . Bürgerausschußsitzung in Hohenwettersbach. Auf Don¬
nerstag , 10. April , abends 8 Uhr, war der Büvgerausschutz zueiner Sitzung ringe laden worden. Zur Beratung standen zwei
Punkte : 1. Freiwilliger -Beitrag zur Wasserleitung des Geschäfts¬
führers Karl Küpser , Karlsruhe , für sein neuerbaittes An¬
wesen hier . 2 . Amtsniederlegung dos Bürgermeisters . — Bor
Eintritt in die Tagesordnung sprach der Bürgermeister sein Be¬
dauern darüber aus , Latz die Gomeindeväte fast alle durch Ab¬
wesenheit glänzten , ebäifo rügte er das geivohnhertsmätzig«
Fernbleiben einiger Bürgerausschutzmitylieder. ES empfehle
sich da dielleicht, wenn -das so weiter ginge , die Anwendung Der
gesetzlichen Strafmittel . — Zu Punkt 1 führte der Bürgermcm
ster dann aus , Latz es sich da um eine Sache handle , von der man
nicht genau wisse , was damals Herr Köpfer mit dem früheren
Bürgermeister Wacker ausgemacht habe. Herr Köpfer habe aller ,
dings in einem Schreiben an - den Gemeinderat zugegeben, datz
er ISO Mk. zahle, wenn die Wasserleitung sofort auch seinem
Anwesen zugeführt würde . (Herr Köpfer weigerte sich dann
später unter allerlei Vorwänden, den Betrag zu zahlen. D . B . )
— G . -R. Gif « und B . - A- M I . Greaber und L. Rupp
machten den Ausführungen des Bürgermeisters gegenüber gel¬
tend , datz seinerzeit, als die Angelegenheit von dem Gemeknde-
»at und dem Bürgerau sfchutz beraten wurde, alles dagegen pro¬
testierte , datz Köpfer die Wasserleitung sofort erhielt , es wurde
von einer „Liebesgabe" von 150 Mk / gesprochen , Köpfer habe nur
,xms gewissen Rücksichten" seine Hausleitung im Frühjahr 1911
erhalten . B . -A .-M . Gen . Zimmermann führte zu der
Sache auS , datz, wenn die Ausführungen - Köpfers in seinem
erwähnten Schreiben der Wahrheit entsprechen , er und seine
Mitläufer sich -nun gefallen lassen müssen bei ihrem jetzigen Ver¬
halten , datz man sie der Täuschung der öffentlichen Meinung
bezichtigte. Die „ Liebesgabe" wurde erst streitig gemacht , als
einem anderen Bürger im letzten Jahve nur -für einen Betrag
von 75 Mk . die Wasserleitung zugeführt wurde . Hiev mutz aber
berücksichtigt werden, daß da noch mehr Wohnhäuser erstellt wer¬
ten können, datz also diese Strecke doch einmal auSyebaut wer¬
den -muh , was aber bei dem Köpferschen Anwesen ausgeschlossen
ist . Herr Köpfer -wollte dann später nur 60 Mk . bezahlen und
schliehlich 100 Mk . Er behauptete, der damalige Bürgermeister
Wacker hätte ihin 100 Mk . zu viel ausgerechnet. Da hätte eigent¬
lich Herr Köpfer 260 Mk . zu zahlen. -Schliehlich kam -inan noch
mit der Ausrede , Herr Köpfer hätte die Leitung nicht gleich er¬
halten , deshalb brauche er nichts zu zählen. Da hätte aber Herr
Köpfer so vorsichtig sein sollen, und gleich beim Abstccken der
Leitung erklären sollen -, er würde -den ausgemachten Betrag nicht
zahlen, da er seine Leitung nicht sofort, wie vereinbart , erhalten
hätte . Das stimme aber auch nicht , -was Herr Köpfer -da ein-
tvendet, denn er hatte seine Leitung sofort nach Fertigstellung
seines Oekonomiegebäudes erhalten . Es sei a-uch noch zu bemer¬
ken, dah die Feuerwehrschläuche, die zur Zuführung des Wassers
beim Bau -de Köpferschen AnwcsenS benutzt wurden , nun völlig
unbrauchbar geworden sind , die Gemeinde hat also nochmals
einer» Kostenaufwand von 80 Mk . , der durch den Bauunrerney -
mer verurfachi -worden fei . Der Bauunternehmer erklärte aber,
Sah dieses m-tt der jetzigen- Angelegenheit nichts zu tun habe,
denn nach Festlegung der Baubedingungen -erKärte Köpfer dem
Bau unte rnehm-e r , datz er sehen möge , Ivie er das Wasser zum
Bau dorthin bekomme . Nach alledem müsse die Gemeinde da¬
rauf bestehen , dah Köpfer seinen Verpflichtungen n-achkomme. —
Der Bürgermeister machte demgegenüber noch einige Einwen¬
dungen zugunsten von Kopier, ivoraus B .-A .-M . Zimmer¬
mann den Antrag embrachte, Köpfer noch eine Karenzzeit von
höchstens 14 Tagen zu geben und dann sofort gerichtlich oorzu-
gehen. — B .-A .-M . Köufma n n meinte , man solle doch Köpfer
35 oder 50 Mk . Nachlassen, denn er zahle doch viel Umlage in der
Gemeinde . Wenn er dieses nicht zahle, dann solle man gericht¬
lich «inschrei-ten . Herr Kaufmann glaubte di« Angelegenheit be¬
nützen zu müssen , um gegen den damaligen- Gemeindevat -eine
Flut von Beschimpfungenzu richten, u . a . behauptete er, nirgends
sei etwas niedergeschrieben. Als der Ratschreiberaus das Schrei¬
ben! Köpfers verwies , meinte Herr Kaufmann , darauf könne man
sich nicht verlassen -, denn -die meisten Beschlüsse seien „in einer
Sauferei gemacht worden oder aus Zimmer 00"

, so wäre es auch

mit der Sache von Köpfer gewesen , die morgens um 4 Uhr in der
„ Hochburg " gemacht worden sei . Dian könne gegen Köpfer erst
gerichtlich Vorgehen , wenn man auch -den richtigen Sachverhalt
kenne . (Die von Herrn Kaufmann so schwer angegriffenen , wer-
den wohl nicht -umhin können, sich zu- diesen schweren Beschuldi¬
gungen zu äuhern . D . Red . ) — Das Interessanteste war aber ,
daß dieser Herr Kaufmann schliehlich ebenfalls dafür stimmte,
datz Köpfer zahlen muh . Die Abstimmung ergab 20 Stimmen
für und 3 gegen, Herr Köpfer muß also die „Liebesgabe" zah-
sür und drei gegen, Herr Köpfer mutz also die „ Liebesgabe"
zahlen.

Zu dem 2 . Punkt der Tagesordnung : „ Amtsniederlegungdes Bürgermeisters ", ergriff zunächst dieser selbst das Wort .
Wir haben über die Gründe seiner Amtsniederlegung schon be¬
richtet. Er bat nochmals den Büvgerausschutz, ihn- doch ziehen
zu lassen . Da er nach seinen- Slusführungen- gleich zur Abstim¬
mung übergehen wollte, und zwar schlug er vor, geheim ab¬
zustimmen, protestierte B .-A .-M . Gen. Zimmermann gegen
dieses Verfahren . Den Ausführungen des Gen . Zimmermann ,
der das beabsichtigte Verfahren für unstatthaft -erklärte und
außerdem -der Meinung Ausdruck -gab ,

'datz jeder doch so viel
Mann sein solle , seine Meinung öffentlich mit Ja oder Nein
kundzug-eben , schloß sich der Büvgervnsschutz an . Herr Kuppinger
-mutzte sich zurückziehen und Herr G .-R . -Lust übernahm den
Vorsitz . B .-A . -M Gen . Schäfer führte an , datz -der Weggangdes Bürgermeisters doch nicht über Nacht nötig geworden fei , die
Stelle , die er anzutteten beabsichtige , sei doch nicht! plötzlich ge¬
schaffen- worden . Der Bürgermeister habe die Sache doch schon
längst vorbedacht . Die Gemeinde hätte durch die . eventuelle
Neuwahl auch sicher größere Unkosten . Für die sozialdemokra- '
tische Fvaktton- sei daher die Amtsniederlvgung unannehmbar .— B .-A .-M . Kaufmann - meinte , man solle dem Bürgermeister
keine Schwierigkeiten bereiten , wenn er seine Stellung verbes¬
sern könne. Die scgialdemokratrsche Fraktion ersuche er , ihren
Beschluß zu ändern . —- B . -A--M . Gen . Schäfer erklärte , daß
die Fraktion ihren - Beschluß aufrecht erhalte , worauf Herr Kauf¬
mann sich die ungehörige Bemerkung erlaubte : „ wenn Euer
Zeugs auf uns einen Wert hat . (Jedenfalls hat es erneu- größe¬
ren Wert , als die ungereimten und hochtrabenden Salbadereien
dieses Vertreters . Es gehört keine Kunst dazu, immer die etge-
nen Interessen in -den Bord-ergvund zu schieben und die Allge¬
meinheit beiseite zu drücken-. Wir werden bei -Gelegenheit uns
mik dem Herrn - -noch etwas eingehender beschäftigen. D . B .)
B .-A .-M . Gen . Zimmermann wies darauf hin , daß, wenn der
Bürgermeister doch weggehe , auch wenn seine Amtsniederlegung
nicht genehmigt würde , dieser die gesetzliche Strafe zu gewärttgen
habe. — Die Abstimmung ergab 17 mit Nein und 6 mtt Ja .
Die Amtsniederlegung ist also nicht angenommen worden.

pus dem Lande«
Rastatt.

— Boranschlagsberatung . Am Montag fand die Beratung
des Voranschlags der städtischen Kaffen pro 1913 der Stadt
Rastatt statt . Herr Bürgermeister Bräunig eröffnete um
% 4 Uhr die Sitzung . Anwesend waren 79 Mitglieder . Bevor
zur -Beratung des Voranschlags geschritten wurde, fand die Be¬
ratung der Vorlage über die Heranziehung der ge¬
werblichen Arbeiterinnen zur Gewerbeschule ,
ivelcher Punkt noch nachttäglich auf die Tagesordnung gesetzt
wurde , seine Erledigung , -und wurde diese Vorlage einstimmig
angenommen . Zur Beratung des Voranschlags führte der Vor¬
sitzende Herr

Bürgermeister Bräunig etwa folgendes aus : Infolge
der vermehrten Ausgaben war eine Erhöhung der Umlage von
32 Pf . auf 34 Pf , nicht zu vermeiden. Hauptsächlich trage der
Ausfall von etwa 30 000 -M . durch Wegfall des Oktrois dazu bei ,
-daß die Umlage erhöht werden mutzte . Die Einnahmen seien
um 100 000 Mk. , -die Ausgaben jedoch um 187 000 Mi . gestiegen.
Bei Aufstellung des Voranschlags fei mit peinlicher Gewissen-
haftigkeit und dem Willen zu sparen, wo gespart werden kann,
vorgegangen worden . Es wäre deshalb auch manche Forderung
zurückgestellt worden , um ja die Einwohner nicht zu stark be¬
lasten zu müssen. Weiter führte Herr Bürgermeister Bräunig
aus : Da ich heute zum letzten Male den Voranschlag vertrete ,
möchte ich einen Rückblick über die größeren Anlagen, welche
während meiner Tätigkeit in hiesiger Stadt ausgesührt worden
sind , geben. Es sind dies in der Hauptsache das Legen der
-Kanalisation , der Wasserleitung , -das Anlegen -von Zementgeh¬
wegen , Bezeichnen -der Straßen und Numerieren der Häuser , das
Renovieren -der Ankerbrücke und oberen Stauchschleuse, Neu- und
Umbau des Rathauses , Neubau einer Volksschule , eines Spitals ,
Errichtung einer Stadtgärtnerei und die Errichtung von Badan¬
stalten . Durch all diese Einrichtungen ist Rastatt zu einer
modernen Stadt geworden. Aber auch zur Verbesserung von
Einrichtungen für die Arbeiter habe er sein möglichstes gemacht ,
ö die Errichtung der Ortskrankenkasse und Gewerbegericht und
!önne er -(Redner ) die freudige Mitteilung machen , daß die

beiden Einrichtungen tadellos sunkttonieren. Auch der Woh¬
nungsfrage sei man näher getreten , hauptsächlich der Errichtung
von Arbeiterwohnungen . Bedauerlicherweise sei von dem gc-
meinderätlichen Anerbieten , die kleinen niederen Häuser in den
Vorstädten abzureisen und 2- oder 3stöckige -Häuser mit 2- und
3 Z-immerwohnungon zu errichten, wenig Gebrauch gemacht -wor¬
den, obwohl von der Stadtgemeinde für den laufenden Meter
Daufront 200 Mark Bauprämie bewilligt wurden . Kurz, man
habe alles getan , um -dem Verkehr in der Stadt eine gewisse
Belebung zu geben, was man auch durch -die Errichtung der
Bahn Rastatt —Schwarzach wenigstens einigermaßen erhoffte.
Die Erhaltung der Garnison in voller Stärke gelang durch die
-Erbauung der neuen Kasernen . Wenn man in -Rastatt auch
langsam vorqeaaugcn . denn, ivenn nur so geringe Mittel zur
Verfügung stehen, ist man gezwungen, -langsam borzugehen,
wenn das Vermögen der Bürger nicht geschädigt werden soll .
Gleich als ich nach Rastatt kam , machte ich mir zur Aufgabe,
den Frieden in der Stadt zu wahren , objektiv zu sein und in
religiöser sowie polittscher Hinsicht nicht in den Vordergrund zu
treten .

Herr Renner (natl . ) stattete -dem Herrn Bürgermeister
ur seine Hervoragende und erfolgreiche Tätigkeit während seiner
15jährigen Amtsdauer den- wohlverdienten Dank aus . Er glaubt ,
daß der Herr -Bürgermeister gezeigt hat , daß man auch mit
wenig Geld, wenn dasselbe richtig verwendet wird , Ersprießliches
leisten kann. Renner verbrettete sich dann in einem einstün-
digen , in allen Teilen gut zu heißenden Vortrag über die Lage
der Stadtgemeinde . Andere Städte können -durch ihren finan¬
ziellen Rückrat wie z. B . Mannheim durch seine Industrie - und
Hafenanlag «, Karlsruhe durch sein Beamtenheer , -Baden durch'einen Namen als Kurstadt , Heidelberg und Jreiburg durch ihren
Fremdenverkehr und Industrie usw . viel leichter vorwärts kom¬
men, als Rastatt . Werl uns daS alles fehlt, sind -wir haupt-
ächlich auf das Militär angewiesen. Auch ich bin ein Gegner
des Militärverbots für Wirtschaften, weil ich die Ueberzeugung
habe, datz dasselbe mehr schadet als nützt, zumal das Wirts¬
gewerbe sowieso schon ziemlich schlecht bestellt ist. Jedoch durch

den Wettlauf der Städte zum Kriegsministeriunl um Garni .
sonen sollte auch von einer Minderheit , weil dieselbe Gegner des
Mliitärverbotes ist , nicht der Anschein erweckt werden, als ob
man nach einer Garnison nichts fragt . Es müssen -Mittel und
Wege gesunden werden , -daß her kleine Mann und Arbeiter sich
ein Häuschen bauen kann und nicht in den umliegenden- Ort¬
schaften ansiedelt . Zum Schluß fordert der Redner eine elek¬
trische Bahn von Rastatt nach der zu erbauenden Irrenanstalt
in Diüggensturm .

Herr Maser (Zent-r . ) spricht Herrn Bürgermeister den
Dank aus und wünscht, -daß derselbe seinen Lebensabend in '
wohlverdienter Ruhe genießen möge . Auch spricht Herr Maser
den Wunsch aus , daß der Nachfolger des Herrn - Bürgermeisters
ebenso objektiv sein möge, wie sein Vorgänger .

Gen . Kling dankte dem Herrn Wrgermeister ebenfallsim Namen der Arbeiterschaft ; besonders weil derselbe hervor¬
ragend an der Gründung der -Ortskrankerckasse und des Gewettbe -
gerichts beteiligt -war . Herrn Renner erwiderte er , daß seine
Partei kein Gegner der Garnison sei und die Erhaltung derselben
auch wünsche, jedoch die große Ungerechtigkeit des Militärverbots
für die Wirtschaften , in welchen Anhänger unserer Partei ver¬
kehren , beseittgt wissen will . Bon der Stadtverwaltung - hoffe er,
daß dieselbe unter allen Umständen diesbezügliche Schnitte,unternehme . Erfreut sei Redner , daß Herr Qberamtsrichter '
Renner , so warme Worte für -die Errichtung der Gartenstadt
gefunden habe. -Wenn die Gartenstadt errichtet werde, so sei das
eine Steuercinn -ahme -für die Stadt und der Industrie werde ein
gesunder Stamni Arbeiter erhalten bleiben. Znm Schluß spricht
Gen . Kling die Hoffnung aus , daß die Errichtung der Garten¬
stadt -doch noch in Angriff genommen wird.

-Herr Stierten (Fortschr. ) spricht seinen besonderen
Dank für Errichtung des Luft , und Sonnenbades aus .

Herr Bürgermeister Bräunig dankte ttefgerührt für -dichanerkennenden Worte , und versicherte, datz er mit Leib und '
Seele an der Ausgabe gearbeitet habe, die Stadt vorwärts Kl
bringen , was jedoch durch die länge -Festungszeit besonders er.
schtoert -wurde . Er hofft und wünscht , -datz der Stadt auch
weiterhin keine Ueberstürz-ung, sondern ein ruhiges Fvrffchreiten
beschieden sei und dieselbe einer guten Zeit entgegengche .

Da zur -General -Debatte niemand mehr das Wort wünschte, '
schritt man zur Einzelberatung .

Einnahmen : Fütte -rer (Zentt .) fragt , ob es wahr
sei , datz an Stelle des abgebrochenen OckttoirhauseS am Bahnhof
ein Kiosk errichtet werden soll , was jedoch der Vorsitzende der-
netnt und erklärt , datz auf dem Platze eine Plakatsäule erstellt
wird . — Frühling (Fortschr . ) wünscht , daß der Fruchfhallv-
saal zu öffentlichen -Veranstaltungen freigegeben wird . — Gen.
Kling führt aus , daß der Fruchthallesaal von dem Gelbe der
Allgemeinheit gebaut wurde , infolgedessen auch der Allgemein¬
heit zur Verfügung gestellt werden muß . Hauptsächlich ist es
unsere Partei , dir durch die Ungerechtigkeit deS Militärverbots '
keinen größeren Saal erhalten -könne urü> wäre es von
der Stadtverwaltung Pflicht , den Fruchthallesaal allen Parteien -
zur Verfügung zu stellen. Der Vorsitzende erklärte, datz der
Fruchthallesaal viel Geld gekostet habe und deshalb darauf ge¬
achtet werden muß , datz derselbe recht lange seine Schönheit
behält und deshalb nicht zu allen -Veranstaltungen hergegeben I
-werden kann und wünscht, daß es auch fernerhin so bleibt. — -
KarlStier (Zentt . ) wünscht statt der Anpflanzung von Erlen, '
kanadische Pappeln , worauf erklärt wird , daß das Sache des '
Forstmeisters sei und die Stadtverwaltung wenig daran machen
kann. — Boos (Zentt . ) wünscht die Herabsetzung der Schlacht¬
hausgebühren . -i- Gen . Th . Stier glaubt , daß die Kokspreise
im Winter gerade so nieder gehalten werden können , wie im
Sommer , denn die armen Leute, welche nicht in der Lage find,im Som -mer den Koks wagenweffe zu holen, müssen- dann im !
Winter den hohen Preis bezahlen, was doch unter allen Um - ,
ständen verhütet werden sollte . — Bunde (natl .) machte einige
auf einem Papier ausgezeichnete, jedoch urwerständliche Aus- ,
führu -ngen . — Sandhas (Zentt .) wünscht die Abschaffung
oder doch die Herabsetzung der Preise -für die Gasmesser.

Damit ist mm -die Beratung -der Einnahmen erledigt und
folgt nun -die Beratung der

Ausgaben : Wei l (Fortschr.) wünscht , daß die Zustände
auf -dem Frucht -markt verbessert werden. — Gen . -H elber for¬dert die Aufbesserung der Löhne der KieSgrubenarbeiter. —
Gen . Stier wünscht -die Freigabe eines Wiesenweges. — Gen .
Helber und F r ö h l i n g (Forffchr. ) bringen Klagen über den
Wochenmarkt, in der Hauptsache über den unliebsamen- Auflauf
von Waren durch die Händler . — Hit s cher (natl .) verlangt ,im Auftrag -der Ludwigvorstadt die Abhaltung eines Marktes
daselbst. — Schieß (Zentt . ) -wünscht , daß die auswärtigen
Mädchen in -der Stadtgärtnerei durch hiesige ersetzt werden. —
Feger (natl .) wünscht die Erbauung einer neuen Turnhalle
und bringt Mitzständ« in der jetzigen Turnhalle vor. —
Litschki (natl .) wünscht den Hawtagsunterricht , welchem Ge-'
meinderat Götzmaun (Zentt .) entgegenttitt . — Gen. Kling ;
möchte die Unterrichtszeit nicht verkürzt haben, wünscht jedoch"
eine andere Einteilung und zwar wünscht er mehr Mksflügemit den Lehrern , damit dieselben den Kindern den Werdegang'
der Natur erklären können, was auch gesundheitfördernd sei.

Hieraus wird die Sitzung auf Mittwoch nachmittag 4 Uhr!
vertagt .

Verantwortlich : Für den politischenTeil , Partei und Letzte!
Nachrichten: Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , Soziale
Rundschau, Genossenfchaftsbewegung, Aus dein Lande und NeueIl
vom Tage : Hermann Kabel ; für Kommunalpolitik, A«S der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate ;
i . V . : Gustav Krüger , alle in KaolSruhe, Luisenstr. 24 .

Briefkasten des Arbeiter-Sekretariats .
W -, hier . Die Entscheidungen -des Jnnungsschiedsgerichts

sind nicht endgiltig . Sie können innerhalb einer Notfrist vorrjeinem Monat durch Klage bei dem oüdeutkchen Gericht angk>
fochten werden . Diese Frist beginnt mit der Verkündung dev
Entscheidung oder ftir eine bei der Verkündung der Entscheidung
nicht anwesende Partei mit der Einhändigung der Entscheikmng .

Gescbäftlicbes «
Billige Frikandellen . Fleisch fft gewiß etwas Gutes , aber

gegemrmrttg sehr terrer. Da ist nun eine p-vaktische Hausfrau
auf -die Idee gekommen, mit .Hilfe von Maggis Suppentoürseln
ohne Fleisch vorzügliche „Frikandellen" nach folgendem Rezept
herzustellen :

Ein - Würfel -von Maggis Erbs -Suppe wird fein zerdrückt,mit 100 Gramm Grieß vermischt, in y Liter Wasser gut ver¬
rührt und auf kleinem Feuer , unter beständigem Ilmrühren ,
ca . 20 -Minuten zu steifem Brei gekocht . Nachdein der Brei ab-
gekühlt ist, mengt man 2 Eßlöffel geriebenes Weißbrot und
1 Ei darunter , schmeckt mit einigen Dropsen Maggis Würze ab,örmt die Masse nach Belieben- zu Frikandellen, Koteletts oder
Würstchen und brät sie in- gutem Boatfett von allen Seiten schön
knusperig.

Wers probiert , wird von dem fleischähnlichen Geschmack
'

überrascht sein und finden , datz diese Kost -wohlschmeckend, nahr¬
haft und billig ist .
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Konserven .

101. Mdt 10
auf unsere Listenpreise.

2 Pfd .-
Dose

35
40
38
42
55
70
50
80

1 Pfd .-
DoseGemüse

unter anderen :

Schnittbohnen . . . .
la . junge Schnittbohnen

| Ta. junge Arechöohnen
Gemüse -Erbsen . . .
Junge Erbsen . . . .

„ „ mittelfein
Karotte», geschnitten
Tomaten -Mree . . .

Schnitt und Zraugenrpargei.
Irüchte

unter anderen :

Mirabellen . . . .
Pflaumen, V- Arucht

Melange .
Erdbeeren . . . .
Ureißelöeeren . . .

30
40
30
45

2 Pfd .<
Dose

80
80
50

1.20

l Pfd .-
Dose

45
45

65
1.20 65
80 | 45

101
auf obige Preise

1° Rabatt
So lange Borrat. 295 !

>Alles andere laut Spezial - Preisliste , die Sie !
bitte in unseren Filialen verlangen wollen , gj

b«hanntenVferKauf̂ Lrf

Die Stelle eines Känzlciassistente » bei der städtischen
Zentralkanzlei ist alsbald zu besetzen.

Bewerber mutz Gewandtheit im Maschinenschreiben und in
der Stenographie nach System Gabelsberger sowie eine besonders
gute (kalligraphische ) Handschrift besitzen und darf das 40 . Lebens¬
jahr nicht überschritten haben. 388

Bewerbungen sind unter Angabe der Gehaltsansprüche bei
der städtischen Zentralkanzlei binnen 2 Wochen einzureichen .

Karlsruhe den 12. April 1913 .

Der Stadtrat :
Or . Kleinschmidt . Beck.

Färberei und ehern . Waschanstalt
Telephon 1953 Q a [ | 3Slitl Telephon 1953

empfiehlt sich für die

Frühjahrs - Saison
im Färben und Reinigen aller Art Gegenstände von
den,; einfachsten bis feinsten Herren - und Damengarde¬
roben , unter Zusicherung prompter Bedienung und

tadelloser Ausführung bei massigen Preisen .
Läden :

Sofleusti '. 28. Ludwigsplatz 40 . Kaiserstr . 40.
Georg -Friedrichstr . 23. Marienstr . 45 .

Kaiser -Allee, Eeke Körnerstr . Rheinstr . 25 .
Erfegstr . 174. Augustasfr . 13. Durlach , Hauptstr . 50.

Rabattmarken . 59

itz - M 50
Tn allen Abteilungen große Extra-Angebote!

So lange Vorrat. Zweites Angebot . So lange Vorrat.
Kurzwaren

IO Mir . Hosenschoner u . 1 Rolle RA
Nähseide , schwarz zus . wu -of

10 Stern Nähseide , schwarz 50 -j
6 Paar Macco - Schuhriemen 50
3 Dutzend Druckknöpfe RA
2 Rollen Nahtbaud zus.
2 PaarSchweißblätter,Trik . u.Bat .5OH
2 Dtzd . Wäsche -Monogramme RA

Schweizer Stickerei « UA
2 moderne Hutnadeln m . Schützer 5O .hs
2 Paar Damen - Strumpfhalter RA

aus starkem glatten Gummi «IWA
1Pr .Herren - Sockenhalter,gt .Qual.5O$
l 1/ , Mir . Strnmpfgummi RA
1 Dtzd . starke 12O cm lange Nestel *1" 3
1 Zahnbürste , Celluloid oder Bein 5OL,
1 Zahnbürste u . 1 D .Zah »pastazus. 5O $
1 Dtzd. Wäscheband - Schließe » 50 -j
1 Nockuadel mit u . ohne Steinen 50 ^
lAufsteckkammu. 2 Seiteukämme 5OB,
1 Paar Seitenkämme , gute Qual. 50 $
1 Frisierkamm aus Gummi od .Horn 50 $
1 Pr . Schweißblätter u . IDutzend r n

Kragenstüycnm . Seideumsp,zus.» V^!
Perlmutterknöpfe , je nach Größe RA

6 Dutzend oder 4 Dutzend
3 Stck. waschb.Taillenverschlüsseu .RA
5Dtz Drulkk »öpfc,schw. od .weib zus .» " ^
7 Meter Wäsche- Binde - Band 5O3 ,

Modewaren
1 Jabot und S Rüschen zus . 50 -j
1 eleganter Jabot 5OZ
1 Damen - Kragen,Batist m.Spitzen 5O $
1 Samt - Gnmmigürtel , schwarz 5O ^s
1 Lackgürtel 5O ^
Masch. -KlöPPelspitzenu.Einsätze RA 0

3>/2 Mir . , 2 Mir . öder 1,60 Mtr . « WA
Torchons - Spitzen n. Einsätze RA

div . Breiten, 3 ’/ 2, 2 ' /, oder 2 Mtr . « WA
-fAlti/ira FAEinsätze ans Kunstseide» schwarz RA

ii . weiß , 4 Meter, 3 ob . 2 Mtr . « "

1 Kuab. - Mütze. engl . gemust. od .uni5O $
Kinder -Matrosenhüte 5OP,
Knaben- Keppel hüte 50 ^
Haarbänder » reine Seide, 3*/a Mtr. 504
Ein Posten Hntblnmcn - Piket 5OP ,
UIIIIIIIIIIMNIMMMIMMMIIUIMIIIMIIIMIII
= Trotz der billigen Preise I

I ftabanmsr «en. 1
iliiimitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiitilt

Manufakturwaren
1AAA m Baumw . -Moufse -

LW . IUUU line , helle u . dunkle
Dessins, Bordüren , Tupfen, Rt
Streifen :c . Mtr . « *

1AAA m Klciderleincn , imit.
Llt« IUUU viele mod . Farben in

uni, gestreift rc. Mtr . 50 *

50*

1 Extra-Post Hemdenbarchent Mtr .5O $
1 Extra -Post. la . Hemdentuch Mtr .5O $
1 Extra- Posten Pique - Barchent ,

nur gute Qualität , in glatt und RA n
gemustert Mtr . « «

1 Extra -Posten Barchent » ein¬
farbig oder gemustert Mtr .

1 Extra -Posten Gardinen , weiß RA „
oder creme Mtr . « « 1

1 Paar Brise - Bise 5O $
1 Mtr. Batist , weiß gestreift 50 $
1 Mir . Rips , weiß 50 $
m 1AAA m Baumwollwaren -
Ut » IUUU Reste» darunt . Ia . Qual. RA

zum Aussuchen Mtr . « UÄ

Wäsche-Artikel
.3 Erstlingsthemdchen 50 $
3 Lätzchen 50 $
3 schmale Binden 50 $
S Molton -Deckchen 50 $
2 gestrickte Jäckchen 50 $
S Korsettschoner 50 $
2 Damenbinden , gestrickt oder RA „

aus Frottierstoff « U ^
1 Stoffjäckche» mit Armbändchen 50 $
1 Wickeldecke, weiß -rot , HI 50 $
1 Achselhemdchen, weiß 50 $
1 Springhöschen , weiß ob . bunt 50 $
1 Paar gestr. Kinderschuhe 50 $
1 gestricktes Kinderjäckchen 50 $
1 Frottierhandtuch 50 $
1 Knabcnschürze 50 $
1 Herren -Netzjacke 50 $

Beachten Sie
unsere Schaufenster-

Auslagen .

Handschuhe n . Strümpfe
1 Posten Damen -Handschuhe mit RA „
2Knöpf .,hübscheFrübjahrsfarb. Pr . « U ^

2 Paar Damenstrümpfe RA „
schwarz, gewebt tlU ^

1 Paar Damenstrümpfe , durch- RA „
brachen , schwarz oder lederfarbig » U ^

2 Paar Kinderstrümpfe , schwarz 5OH
1 . Paar Kinderstrümpfe , schwarz 5OP ,
2 Paar Herren - Schweißsocken 5OP ,
1 Paar Herren - Socke» , gestrickt 5OP ;

Taschentücher - Kragen
Krawatten ic.

6 Kinder -Taschentücher RA „
weiß mit buntem Rand *

3 Hohlsaumtücher mit Buchstaben 50 ^,
3 Taschentücher , weiß 50 .3,
2 Taschentücher » farbig 50 .3,
1 Posten Herren -Krage » RA »

verschied , moderneFormen Stück
1 Posten Selbstbinder , offene RA «

Formen in mod . Dessins, Stück « " ^
fiPost .Hosenttägerm . Wäscheschon .St .5O

Konfitüren
3 Tafeln Milch - oder Banille -

Chocolade
1 Pfd . saure Bonbons und
1 Paket Keks zus.
% Pfd . HanShalt -Chorolade
1 Paket Waffeln zus .
V» Pfd. Pralines , gute OuaL
1k Pfd . Pralines und
2 Paket Eiswaffel » zus.' /» Pfd . Cacao u. 1 Pak. Keks zus.' /2 Pfd . Malzkaffee , 1 Paket Tee

und 2 Pak . Cichorie zus .

50a
m
50 -
50 -j
50 -
50 ^
50 ^

Verschiedenes.
2 Pakete Butterbrotpapier 50 $
1 Bisit - Bilderrahmen 50 $
lAamen - ob. Kerreu -Aorkemannaie 50 $
1 Paar Stoff - Baby - Stiefel 50 $
2 Paar Hans - Pantoffel 50 $

Schmolle « *
.

wtm

Drei Sparmittel für jeden Haushalt :

Tjorbeerkrone
kiervorragendste , unübertroffene, buttergleiche Sahnen-Margarine .

Siegerin
kwerfeinst« Sührahm-Margarine IN Geschmack der Molkereibutter am nächsten

Oalmcrto
ppanzenbutlerrmarganile ,

von grötzter vutterähnlichkeit und feinstem Nußgeschmack.

Ergiebig, wohlschmeckend und bekömmlich. ooo Ueoerall erhältlich

Alleinige Fabrikanten : fl . L . Mohr, G. m . b. k) ., Mtona-Vahrenfeld .

Fabritniederlage Mannheim 6 . Z . 37, Telefon 7079.
Anläßlich des in Karlsruhe über die

Pfingstfeiertage stattfindenden

Sängersestes der deutsche« Arbeiter-
Sänserbunder (@au Me«)

benötigt Unterzeichnete Kommission eine große
Anzahl Quartiere . Es ergeht daher der Aufruf
an titl . hiesige Einwohnerschaft, soweit sie

Ammer mit Vellen
zur Verfügung stellen wollen , dies schriftlich
unter Preisangabe alsbald an nachstehende
Adresse mitteilen zu wollen . 342

Sie ÄSdNUNg§IiSMMi5§i 0N:
I . A . : Karl. Bonninq, Amalienstr . 55.

StandesSuchauszüge der Slaot Kartsrube.
Eheschließungen vom 15. April. Josef Dehn von .

Tauberbischofsheim, Postbote hier, mit Frida Schramm boil
Neckargerach . Fabian Enders von Lütter, Ingenieur und Direktor,
in Mundelkinge», mit Luise Dreher von Durlach. Wilh. Grether '
von Welschneureut , Maler hier, mit Lina Ruf von hier. Karl
Schmid von hier. Geschäftsführer hier, mit Anna Rojahn von -
Schwetzingen . Franz Doth von Walldürn, Sanitätssergeant hier,
mit Ella Buhler von Freiburg . Heinrich Maier von Nieder¬
hausen , Mechaniker hier, mit Lina Schöllkopf von hier.

Geburten vom 11 . bis 14. April. Willi Josef, Vater
Josef Knäbel, Bremser. Kurt Walter , Vater Heinrich Satzinger,
Schutzmann . Ernst Artur , Vater Ernst Weißinger, Maschiiien -
arbeiter . Karl , Vater Karl Lydtin, Kaufmann. Elisabeth Elfriede,
Vater Max Wilhelmi, Kaufmann.

Todesfälle vom 13. bis 15. April. Mina , Tochter des
Taglvhners Karl Giesinger, alt 1 Monat 25 Tage. Lina Schütz,
Ehefrau des Kaufmanns Michael Schütz , alt 33 Jahre . Amalie.
Kern, ledig, Sekretärin , alt 59 Jahre . Karl Ziegler, Ehemann,
Kaufmann, alt 43 Jahre . Adolf Hoppe , Ehemann, Hofmusiker
a . D„ alt 72 Jahre . Afred , Sohn des Elektromonteurs Karl
Winkler, alt 8 Monate 14 Tage . Emma Petri , Ehefrau des
Tapezierermeisters Kart Petri , alt 34 Jahre . Karl Schneider,
Witwer, Kutscher, alt 58 Jahre ^ Robert Williard, ledig , Ober¬
revisor, alt 39 Jahre . Josef, Lohn des Schlossers Friedrick Ritz,alt l Jahr ö Monate 29 Tage.
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